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Wut! kamen linde Lüfte von Süden in das Land,
Und wieder schmückt die Erde sich mit dem Lenzgewand �
Von Strauch und Baum und Auen winkt erstes frifches Grün,
Und zarte Unemonen am Bachesrand erblüh�n
Ringsuni ein frohes Weben im Haushalt der Natur,
Rings-um ein Reimen, Sprossen in Garten, Wald und Flur;
Warni geht ein Frühlingsleuchten weit über Berg und Thal,
Entflosseii und entsprungen im Ostersonnenstrahli

Ostern.
Ostern, das Fest der Auferstehung des Er-

lösers der Menschheit, ist das Symbol neuen
Lebens, neuer Hoffnung, froher Zuversicht. Hehr
ist der christliche Gedanke, daß Gott seinen eignen
Sohn in die Welt gesandt hat, um durch das
höchste Opfer Sünde und Tod zu überwinden:
eine Verheißung und eine Mahnung zugleich.
Und wie die Natur mit dem Frühling erwacht
zu verjüngtem, frifchem Leben, so muß auch dem
ringendeii und strebenden Menschen stets von
neuem aus Miihsal und Kampf ein Stern der
Verheißung leuchten, die Thatkraft wachsen mit
der Hoffnung. Wie fchön läßt unsere größte
deutsche Dichtnng den an sich verzweifelnden

" FuafrsvomsketztetiiSchritte« des feigen sich Selbst-
Aufgebens zurückhalten durch den Klang der
Osterglocken: .
O tönet fort, r süßen Himmelslieder!
Die Thräne qui t, die Erde hat mich wieder!
Es ist betrübend, daß von der wahren Oster-

stiinmung in unserm Parteileben wenig zu spüren
ist. Während dank der Thatkraft unsers Kaisers
und der klugen Mäßigung feines Kanzlers unsre
auswärtige Politik von Erfolg zu Erfolg ge-
schritten ist mit der Wirkung, daß unser Vater-
land zu keiner Zeit so stark und geachtet da-
gestanden hat wie jetzt, haben die innern poli-
tischen Verhältnisse in den letzten Monaten neben
manchen Sonnenblicken auch Nebelgrau geboten.
Ein unerfreulicher Pessimismus wird hier und
da gezitchtet, der immer schädlicher ist; denn er
lähmt die Thatkraft, die doch die erste Bedin-

Ein stolzes Herz.
Novelle d. A. Schttiidr.

 Fortseßung.! 
Machst-us verboten!

Jhre Mutter war unterdessen bangen Herzens
deniheimgekehrteiiPräsidentengefolgtzihretanzende 
Tochter hatte sie dem Schutze einer befrenndeten
Dame empfohlen. ZnHausefaiid die sorgendeFrau
den Gatten ernstlich erkrankt; heimlich schickte
sie nach dem Medizinalrathe, den sie an einem
Spieltisch gesehen hatte. Ei: kam, und als er
den Kranken sah, zitterte die Hand, mit der er
die goldene Dose öffnete; erschreckt blickte ihn
die Präsidentin an und mit ahuendem Schmerze,
ihr Antlitz·-verhüllend, flüsterte sie ersterbendenTIERE! »die Cholera?«

DE« Arzt bedeutete Schweigen und nun be-
samt» Im« Cvstrengenden Bemühungen, mit
denen man zuweilen, aber acl; wie selten, biefer
iurchtbarep Krankheit ihre leidende Beute entriß.
Fvdtenbleickk abseer fest unb bedächtig unterstiitzte
ä� Frau g; kctlldkell den am; mit leis»nurnämseAse VI �ü� en, Ekbschkeckteii Dienstboten,entfteät �Elf kichkeke is« ttld �ngliboll auf die

» en Zuge des Leidenden, bald knbkzmstkg
»HUIfe etflehend auf das Antlitz des Arztes» Es
war ihr, als lagere der Todesengel an d»
Thüre des Gemaches und erwarte unerbittltch,
Orts die Leuchte des Lebens erloschen und er den
Ueuren Körper in sein Reich führen werde.
dasUnd nun gedachte sie ihres frohen Kindes,

km Schmucke duftender Blumen und bunter
dem A in der Todesstunde des Vaters auf
brachteltare der Freude die gewohnten Opfer

»Mit sie«, gebot sie dem erschütterten Diener
gütig?! ehe dieser das Haus verlassen hatte,

Helene an der Thüre und es schien der

Verautwortlich für den gesaniinten Inhalt:
Oskar Ovid, Itainslair.
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gung eines Besserwerdens ist. Deshalb muß er
bekämpft werden, und zwar dadurch, daß nian
den Boden ändert, auf dem er wächst. Ein
,,Ostern« ist es, eine tiefgreifende Erneuerung, was
unsern innern politischen Verhältnissen noth thut.

Jm lebten Menschenalter haben die mate-
riellen Fragen gegen früher eine größere Be-
deutung gewonnen; die Welt ist weniger roman-
tiscb, sie ist prosaifcher geworden. Mit den
Fortschritten im Weltverkehr hat auch unter den
Völkern der Wettbewerb schärfere Formen an-
genommen. Man mag das beklagen, aber man
muß damit rechnen. Und die Thatsachen würdi-
gend, haben die verbündeten ·Regierungen in
jahrelanger Arbeit mit großer Sorgfalt eine
Waffe geschmiedey die auf lange Zeit alle Zweige
der heimischen Produktion gleichmäßig gegen die
Konkurrenz des Anstandes schützen soll. Wäh-
rend aber die Regierungen, an ihrer Spitze die
deutschen Fürsten, eine erfreuliche Einmüthigkeit
zur Erreichung jenes großen Zieles bewiesen
haben, herrscht unter den Parteien ein Wirr-
warr wie selten zuvor. Für viele ist nicht das
Wohl des ganzen Vaterlandes maßgebend, son-
dern die Einzel-Jnteressen werden häufig voran-
gestellt zum Schaden der Allgemeinheit.

An �el; selbst denkt, nach des Dichters Wort,
der brave Mann znletzh Möge dieser Gedanke,
wenn die Osterglocken durch die deutschen Lande
klingen und den Sinn von dem Alltäglichen auf
das Ewige lenken, in den Herzen zu neuem
Leben erwachen, wo er entschlunimert ist! Jn
dieser Hoffnung wollen wir Ostern feiern!

Mutter, als niüsfe vor ihr, dem Bilde reichsten
Lebens, der Todesengel entfliehn. Doch feine
schweren, düsteren Schwingen rauschten immer
mächtiger um die mit kaltem Todesschweiß be-
deckte Stirn des Kranken und seine Augen in
welche jetzt Helene mit iinsagbarem Schmerze
schaute, waren schon halb gebrochen und be-
wußtlos.

Jhr verzweiflungsvolles Leid fand nicht Raum
«in ihrem, an Freude gewöhntem Herzen nnd
mit überströmenden Worten sank sie an dem
Lager des Vaters nieder. »Du darfst nicht
sterben, Vater, rief sie kran1pfhaft, darfst Deine
Helene nicht allein lassen! Wo soll ich hiugehiy
wenn Dein Arm mich nicht stillst, für wen soll
ich denken, wenn nicht für Dich, wen lieben
wenn Du dahin bist! Gott, allmächtiger Vater,
du darfst ihn mir nicht nehmen! Ihn, der so
edel, so kraftvoll, der mein Alles ist.« Sie
preßte ihr mit Blüthen unikränztes Haupt auf
die erkaltenden Hände des Vaters, und ihr lei-
denschaftliches Auge sah in wildem drohenden
Schmerz gen Himmel. Aber nun küßte der
Todesengel den blassen Mund des Sterbendeii
und regungslos, eine todte Hülle, lag er da,
der noch am Tage vorher unerschütterlich fest
gestandeii hatte im Leben und auf eine lange
Reihe von Jahren vor sich schaute.

Sein Weib, das gütige, liebevolle Geschöpf,
schaute mit schmerzlichcr Wehmuth dasAntlitz
des Todten an, das nun seine volle, frühere
Schönheit zurückerhalten hatte. Sie scheitelte
zum lebten Male das volle, braune Haar auf
der hohen, weißen Stirn und edachte jener
Stunden, »du er das erste Wor der Liebe zu
ihr gesprochen, denn von jener Zeit an, ach und
schon früher bis auf den heutigen Tag hatte
ihm ihr ganzes Sein gehört! Als er später
die stille Gefährtin neben der glänzenden Tochter

Roms-lau, Sonnabend den 29. Niärzsp II
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»Es-Ege- 9 si e r n! sFs!-«�-ss�««-s�
Ja, neiies Leben künden die Zeichen rings ini Hag,«

Da wieder jetzt erschienen der hehre Ostertag,
Der uns in seinem Rauschen so tief zum Herzen spricht,
Daß wir auf�s Neu enipsinden: »Aus dunkler Nacht zuni Sicht!�
So laßt denn frisches Hoffen durchfluthen eure Brust,
Laßt sie erneut sich füllen mit wahrer Lenzes-Inst,
Und jubelt, Menschenkinder, gleichwie der Lerchen Chor,
Nun laut am Ostermorgem »Zum Licht, zum Licht empor»

Fort mit den

So sei in alle

Politische Uebersicht.
Dentlches Reich.

Der Kaiser bcsichtigte ani Montag Nach:
mittag in Begleitung der Kaiserin im Atelier
des Professors Eberleisi das Modell für die
Goethe-Statue, welche der Monat-eh zuni Ge-
scheuk für die Stadt Rom bestimmt hat. Dann
sprach er die Genehmigung des Atodells aus.

Kaiser Wilhelm hat feiner Autheilnahnie am
Hinfcheideii des bedeutenden ungarischen Staats-
niannes Kolonian Tisza dadurch besonderen
Ausdruck verliehen, daß er dem Botfchafter
Oesterreichdlngariis ani Berliner Hofe, von
Szögyeiiy-Plarich, einen Beileidsbesuch abstattete
»und was; er außerdem in seinem Namen den
Hinterbliebenen Tisza�s durch beu deutfchen
Botschafter in Wien Fürsten Eulenburg ein
Eondolenzfchreiben überreichen ließ. Jm ini-
garifchen Volke, welches ja in dem verewigten
Tisza einen seiner ausgezeichnetften Patrioten
und Staatsmänner verehrte, wird man diese
Theilnahniebezeugungen des deutfchen Kaisers-
gewiß nur mit hoher Genugthnuug aufsiehmein

Prinz Heinrich hat der amerikanischen Bot-
fchaft in Berlin dafür, daß sie ihn bei seiner
Ankunft aus Amerika in Euxhaveii durch den
Marineattachö Beehler im Namen der Ver-
einigten Staaten begrüßen ließ, telegraphisch
gedenkt. Jn seiner Depefche betont der Prinz,
daß er die ihni in Anierika bereitete herzliche
und großartige Gastfreiiiidscljaft und die ihni
bewiesene Freundschaft des ainerikanischen Volkes
niemals vergcssen werde.

fast vergaß, da hatte sie in der rübrendeii Ein-
fachheit ihres Herzens auch das natürlich ge-
funden und hatte den geliebten Mann auch für
diese Vernachlässigung in der stillen Tiefe ihres
Dankbaren Herzens nur noch höher verehrt,
denn theilte sie nicht mit ihm diese reiche, über-
strömende Liebe für ihr einziges Kind! Jetzt
war er todt; jetzt schaute er todt vou lichter
Höhe unumwölkten Blickes in die stille Seele,
die ihn so treu geliebt hatte. Die tiefe Gläu-
bigkeit lehrte sie, ihr Hoffen dem Jenseits zu-
wenden, lehrte sie an ein Wiedersehn zu glan-
hen, welches nun der Hoffnungs- und Leitftern
ihres Lebens wurde.

 Eingetragen im �Bofbäeitlutgölatalog

Druck, Verlag und Expeditioiu
Oskar Optik, Nanislair.

Nicht so Helenei Da saß sie, in Kälte er-
schanernd, mit den zerdrückten Gewändern von
gestern und grollteiniuilbem, unbändigeniSchnierz.
Kein junges, stürmisches Herz vermag mit dem
Dulder des alten Testaments den Namen des E
Herrn zu loben und zu preisen, wenn �feine
Hand die Last des Unglücks auf dasselbe legt,
aber Helenens wilde Seele rechtete mit dem
Herrn nnd in ihrem sündigeki Herzen stieg der
grollende Gedanke auf: »Warum starb mein
herrlicher Vater, er, der Stolz« nieiuer Seele,
er, der so Großes wirkte, � er, ohne den das
Leben für mich ein ödes, ungelöstes RäthseL
ist, ohne den ich allein, einsam, verlassen bin?
Wollteft Du inich züchtigen niit Schmerz und
Leid, warum nahmst Dnnicht jene stille, bleiche
Frau zu Dir? Sie gehörte Dir stets mehr als
uns und mein Vater, o Gott, mein thenrer
Vater stand freudig und stark mitten im Leben
und war mein Schirm und niein Schutz«

Immer kehrte derselbe sinstere Gedanke, der
böse zudi·ingliche Gast ans der Hölle wieder und
nnilagerte ihr Heils« daß es �el; nicht der milden
Liebe der Mittter erfchließeu konnte, sondern

Behörden.
Preis pro Quartal l Mk» in&#39;sHaus geliefert 1 Mk. l5 ge. -
Alle Kaiserlichen Postanstalten neh-men Beftellungen für den Primit-
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Hinweg druni mit den Sorgen der winterlichen Zeit,
alten Schmerzen, dem alten Weh und Leid �

Wenn siegreich durch die Lande nunmehr der Frühling geht,
Winde des Winters Qual verweht --

Druni frohbewegt wir grüßen das gold�ne Osterlichh
Das tief in uns�re Herzen senkt neue Zuversicht �-
Willkomniem heil�ges Ostern, in deinem Gnadenscheim
O, ziehe bei uns allen mit deinem Segen ein!

B. Ueuendorff

Fürst Heinrich XXlL von Reuß a. L. ist
nach einem halbjährigen Aufenthalt in Meran,
welcher durch das ernste Leiden des Fürsten
 Aiifälle von Zuckerkraiikheiy bedingt war, jetzt
wieder nach Grciz zurückgekehrt Ein über das
Befindeii des Fürsten anläßlich feiner Heimkehr
ausgegebenes amtliches Bulletin erklärt in et-
was gewnndener Form, daß zwar ein während
des Aufenthaltes des hohen Herrn im Süden
aufgetretener sehr heftiger Katarrh im Wesent-
lichen wieder beseitigt sei, daß fein Kräftezu-
stand jedoch viel zu ivüuschen übrig lasse. Pri-
vate Nachrichten wissen dann auch zu melden,
daß Heinrich XXIl. in unverändert schwer lei-
deudem Zuiaude wieder in seiner Residenz ein-
getroffen sei.

Der greife Großherzog Adolf Von Luxemburg,
preußifcher General der Eavallerie, welcher fo-
eben sein 60jähriges Militairdienstjubiläum ge-
feiert hat, ist vom Kaiser aus diesem Anlaß
zum Generaloberft ernannt worden.

Jn den inneren Angelegenheiten Deutschlands
herrscht eine ziemlich intensive österliche Ruhe.
Die Zolltarifvorlage vor Allein ist einstweilen
wieder in den Hintergrund getreten, und wenn
verschiedene Ceutrunisblätter zu melden wissen,
daß Verhandlungen zwischen der Regierung und
den Mehrheitsparteien des Reichstages zur Er-
zielnng einer Verständigung betreffs der Höhe
der künftigen Getreidezollsätze eingeleitet worden
seien, so müssen sich diese Unterhandlungen
wenigstens nur in aller Heimlichkeih in strengster
Vertraulichkeit abspielen. Allerdings läßt sich

Strahlend leuchtete mit wärniereni Lichte
die Märzsonne in das große Gemach, in wel-
 bem die Leiche des Präsidenten in reicl; ver-
ziertem Sarge lag. Nur wenige Freunde waren
gekommen, den Verstorbenen zur lebten Ruhe-
stätte zu geleiten, denn der Schrecken der entfes-
lichen Krankheit lastete auf allen Gemütherin
Als der Zug sich langsam fortbewegte, stimmte
der Chor in getragenen Tönen an: »Wie sie
so sanft ruhn!« Schüchtern und leise weinend
nahte sich die Wittwe der Waise, die unbeweg-
lich stand, den Blick auf die Stelle gerichtet,
da sie zum letzten Male das Antlitz des Todten
gesehen hatte. ,,Dor"t«, sagte die Aiiitter und
wies mit ülserströmenden Augen gen Himmel.

»Nein, dort !« erwiederte Helene finster uiid
stürzte händeringend und kramp-fhaft fchluchzend
zur Erde nieder. « .t :so· «· a: .-

Der Frühling hatte seine freudeiireiche Herr-
schaft angetreten; die Vögel sangen, die Bäume
grünten nnd die Blumen blühten. Ueberall er-
wachte nettes Leben und neue Freude, nur der
Friedhof behielt seine stillen Bewohner und wie
auch die Blumen und Büsche über den Gräbern
wnchsen und grünten, die Todten da unten
wurden von diesem Auferstehungsliede der Natur
nicht erweckt. So dachte Helene, als sie milden
Schrittes von der Ruhestätte des Vaters, der
so reichen Frühlingsfchmuck verliehen hatte, wie-
der nach ihrer Wohnung zurück kehrte. Beide
Frauen hatten gewünschh das Haus nicht zu
verlassen, in dem« sie so lange Jahre glücklich
gewesen waren, dochda fie ohne Vermögen und
nur auf eine bescheidene Wittwenpension ange-
wiesen waren, so hatten sie die reich ausgestat-
tete, elegante Wohnung ini ersten Stockwerk des

immer bittrer in Groll und Leid wurde.
Hauses mit einein kleinen, freundlichen Quark
tier zwei Treppen höher vertauschh und hier



aber die Nothwendigkeit solcher Verständigungs-
berhanblungen, foll enblich einigermaßen Klarheit
in die bestehendezollpolitische Situation kommen,
nicht längnen, nnd so kann man denn nur
wüiischen, daß die betreffende Action baldigst
anhebeii möge, falls sich die erwähnten Nachrichten
in der Eentrnmspresstz wie zu vermuthen steht,
als verfrüht erweisen sollten. Veröffentlicht wird
die amtliche Festsiellung des Ergebnisses der
Rcichstagsersatzwahl in Breslan-West, jene be-
stätigt indessen lediglich nur, daß bei dieser
Nachwahl der sozialdemokratische Eandidat Bern-
stein mit ca. 3500 Stimmen absoluter Mehr-
heit über seinen Gegencaiididateii von den bür-
gerlichen Parteien gesiegt hat. Der erledigte
Posten eines Präsidenten des Reichsanfsichts-
anites für das Privatversicherniigsweseii ist
nunmehr tvieder befetzt worden, Geheinirath
Gruner vom Reichsamte des Juneren wurde
zum neuen Chef dieses bekanntlich erst Anfang
des gegenwärtigen Jahres ins Leben getretenen
Reichsamtes ernannt. Jn der Colonialabtheilnng
des Answärtigen Amtes fand am Montag eine
Confereiiz von Sachverständigen und Jnterssenten
auf dem Gebiete des Aiibaiies und der Ver-
werthnng von Baumivolle statt. Jii Berlin
starb am Sonntag der frühere Staatssecretair
für Elsaß-Lothringen, WirkL Geh. Rath Herzog,
im hohen Alter von 75 Jahren.

Fürstin Marie zu Wied, eine geborenePriip
zessin von Nassau, die Mutter der Königin
Elisabeth von Rnmänien, ist am Montag früh
zu Iienwied, 77 Jahre alt verschieden. Die
hohe Verewigte war zweimal vermählt, zuerst
mit dem Fürsten Herrmann zu Wied, welcher
1884 starb, dann in zweiter Ehe morganatisch
mit dem voriges Jahr verstorbenen badischen
Staatsmann Freiherrn Franz von Roggeiibach.

Die Gesnche polnischer Ghmnasiastem welche
wegen Verwickelnng in die polnifcheii Geheim-
bundsprozesse der letzten Zeit von den betreffen-
den preußischen Ghmnasien verwiesen worden
sind, um Aufnahme an baherifchen Ghmnasieiy
haben sänimtlich einen ablehnenden Bescheid er-

ren. Man wird in der Annahme kaum fehl-
gehen, daß letzterer auf die baherische Regierung
direct zurückzuführen ist, womit dieselbe also
eine sehr lohale Haltung gegenüber der preußi-
schen Regierung bekunden würde.

Dei· Reichskanzler Graf Bi·ilow weilt zu-
nächst noch immer in Venedig, wo er am Diens-
tag den Besuch des deutschen Botschasters in
Rom Grafen von Wedel empfing. Für Don-
nerstag oder Freitag wurde in Venedig das
Eintreffen des italienischen Minister des Aeu-
ßeren Priiietti zum Besuche des Grafen Bülow
erwartet.

Während die jetzige Jtalienreise des Reichs-
kanzlers Grafen Bülow in Berliner officiösen
Blättern ursprünglich als jeder politischen Be-�
deutung entbehreiid hingestellt wurde, zeigt es
sich seht, daß sie doch einen recht bemerkens-
werthen politischen Hintergrnnd besitzt. Graf
Bülow wird voranssichtlich schon in den nächsten
Tagen mit dem in Mailand eingetroffeiien italie-
nischen Minister des Auswärtigem Prinetti, eine
Zusammenkunft haben; niir über den Ort der-
selben ist iioch nichts Bestimmtes bekannt.

Die kaiserliche Yacht ,,Hohenzollern« traf
am 21. März auf ihrer bislang sehr glücklich
verlanfendeii Heimsahrt von Newhork in Ponta
Delgada ein und setzte am 22. März die wei-
tere Rückreise nach Kiel fort.

wohnten nun Mutter und Tochter mit ihrem
tiefeii Leid, umgeben von all den Dingen, die sie
an die vergangene Zeit des Glückes erinnerten·

Helene hatte die Wohnung schon vor Jahren
gekannt, da sie noch ein kleines, heitres Ding
war, das neugierig in jede Thüre guckte nnd
überall gern empfangen wurde. Damals hatte
hier auch die Wittwe eines Beamten mit ihrem
Sohne Franz gewohnt; Franz war 5 Jahr
älter als sie gewesen und hatte den dienenden
Ritter der kleinen Dame gespielt, die damals
manche lange Stunde die Freunden ihrer prächs-
iigen Kinderstiibe mit deiii einfachen Sttibchen
der Wittwe und der muntern Gesellschast des
sröhlichen Knaben vertauschte. Heute gedachte
Helene, als sie am Fenster saß nnd in den Hof-
raum hinabschaute, jener Tage und sah den Ju-
gendspielen lebhaft vor sich; sie gedachte nun
wieder gern seiner, weil ihr Vater ihn damals
lieb gehabt unb gemeint hatte, es stecke ein tüch-
tiger Mann in ihm.

Später waren sie selten znsammengekommen
und sie war erröthet, als Franz sie einmal mit
einem vertraulichen Gruße angeredet hatte, da
er in seinem abgetrageiieii Studeutenröckcheii
recht ärmlich ansah. Sie war in vornehmer
Gesellschaft nnd sah manchen hochmüthigen nnd
spöttifchen Blick ans sich und Fraiiz ruhen; schon
wollte sie nnmnthig, zuritckweisend auf die Worte
des Jünglings antworten, da schaute sie ihm
in das Gesicht nnd das alte alte Gefühl der Freund:
fchaft und Anhänglichkeit ansderttiiiderzeit überkam
sie mit zweifacher Macht. Sie reichte ihm beide
Hände zum Abschied, als sie langen nd lebhaft mit

"ihm gesprochen hatte. Später, als ihre Be-
kannten freundlich oder boshaft spotteten, bereute
sie ihre Anfwallung nnd blickte fort, sobald sie
Franz fah, um seinen Gruß nicht zu empfangen.

ist-Its« folgt!

Oeftnreidj-ungaeu.
was Ableben des ehemaligen nngarischen

Ministerpräsidenten Koloman v. Tisza, welcher
15 Jahre lang an der Spitze der Staatsge-
schäfte Ungarns stand, hat vor Allem in Un-
garn selbst lebhafte Theilnahme hervorgerufen.
Dieselbe ist an den verschiedensten Stellen zum
Ausdruck gelangt, speziell im Abgeordnetenhanse
wurde am Montag eine große Tranerkundgebung
für den verstorbenen Staatsmaiiii und Patrioten
veranstaltet. Kaiser Franz Josef gab in einer
Depesche an den Grafen Stefan Tisza, den äl-
testen Sohn des Verewigteii, seinem innigen Bei-
leid anläßlich des Ablebens Koloman Tiszas
Ausdruck. Der Reichskanzler Graf Bülow sandte
aus gleichem Anlaß aus Jtalien ein Telegramm
an den ungarischen Ministerpräsidenten v. Szell.
Von den Berliner Regiernngsblättern widmet
die ,,Nordd. Allg. Ztg.« Koloman v. Tisza
einen warmen Nachruf, hierbei iiamentlich die
Verdienste Tisza�s um die Pflege der Bünd-
nißbeziehungen OesterreichUngariis zu Dentsch-
land hervorhebend.

Frankreich.
Die französische Depntirteiikammer bewilligte

am Montag die Gelder für die bevorstehende
Petersburger Reise des Präsidenten Loubet in
Höhe von 500000 Francs mit 469 gegen 32
Stimmen, welch� letztere vermuthlich den So-
zialisten und Ultraradicaleii angehörten. Jn
der Begründung der Ereditvorlage ist auch der
Wortlaut der schriftlichen Einladung des Kai-
sers Nicolaus an Loubet zum Gegenbesuch in
Petersbnrg enthalten. ua cU«

Die vaticanische Diplomatie hält es für an-
gezeigt, ihr Einverständniß mit der Politik des
französisclyrussischen Zweibnndes zu bekunden.
Der Cardinal-Staatssecretair Rninpella sprach
den Vertretern Frankreichs und Rußlands beim
päpstltchen Stuhl feine Befriedigung über die
bekannte Note Frankreich und Rnßland�s aus,
die er als eine Bürgfchaft dafür bezeichnete, daß
den französischen uud belgischeii Missionen in der
Mangolei keinerlei Schwierigkeiten bereitet winden.

Russland.
Eine neue sensationelle Verhaftniig wird aus

Ruszland gemeldet. Sie betrifft den Grafen
Wielopolski, der als ein besonderer Vertrauens-
mann des Großsürsteii Sergius, Generalgous
verneurs von Warschan gilt. Graf Wielo-
polski kehrte von einer Auslandsreise kürz-
lich nach Rnßland zurück, noch auf der
Grenzstation erfolgte aber seine Verhaftnng.
Eine sofort vorgenommene Leibesvisitation er-
gab, daß der Graf wichtige Schriftstnckeünber
anscheinend weitverzweigte Verschwörung unter
den russischeii Polen bei sich führte; er wurde
nebst zwei seiner Schwestern, die ihn begleiteteii
unter starker Escorte nach Warschau gebracht,
wo man die drei Gefchwister einstweilen in der
Citadelle interiiirte.

Siidafrikcn
Kapstadt, 26. März. Eicil Rhodes ist

heute nachmittag 5 Uhr 57 Minuten gestorben.
Das überraschende Erscheinen Schalk Bürgers,

des ftellvertretenden Präsidenten der Transvaal-
repnblik, nnd fast aller anderen Mitglieder der
burischen Eentralregierung unter Parlamentair-
flagge im englifchen Hanptqiiartier zu Pretoria
iiiid die hierauf erfolgte Weiterreife der Häupter
der Bnrenregierung nach Kroonstadt finden jetzt
ihre Aufklärung dahin, daß es sich hierbei um
eine Besprechung Schalk Burger�s und seiner
Regieriingscollegen mit dem Präsidenten des
Oranjefreistaates, Steijn, wegen neuer England
zu machender Friedensvorschläge handelt. Die
Burenvertreter hatten in Pretoria eine längere
Unterrednng mit Lord Kitchener und begaben
sich dann mit freiem Geleit nachdem Oranje-
freistaat zu Steijii. Es· wird jetzt versichert,
Burger und seine Collegen hätten ihre Reise
mit vorheriger Zustimmung der englischen
Regierung ins Werk gesetzt, dann versteht man
aber nicht recht, wie sie da erst noch unmittel-
bar vor Antritt der Reise von den englifchen
Truppen am Rhenosterkop so hart bedrängt
werden konnten, was ja� nach 92elbungen Lon-
doner Blätter der Fall gewesen sein soll. Es
ist tiberhaupt noch manches unklar in dieser
Angelegenheit; vor Allem ist es schwer begreiflich,
warum denn Schalk Burger und die übrigen
Herren plötzlich ein solches Friedensbedürfniß
empfinden, wenn es mit der Sache der kämpfen-
den Buren wirklich so verhältnißmäßig günstig
stehen soll, wie dies von der Burenseite immer
wieder behauptet wird � oder sollten diese zu-
versichtlichen Berichte der Wahrheit doch nicht
entsprechen? Nun, man wird ja sehen, was
Steijm und neben ihm natürlich Dewet, Delary
und Botha zu den Friedensvorschlägem die
Schalk Bnrger in der Tasche haben soll, sagen
werden! ,,Dailh Ehroniele« zufolge sind an-
geblich alle Offensivbewegnngen der englischen
Truppen gegen Dewet, Delareh nnd Botha für
die Dauer dieser neuen Friedensverhaiidliingkii
eingestellt worden, anderseits sollen sich auch
die drei Bnrengeneräle zu einem vorläufigen
passiven Verhalten verpflichtet haben. Jni
directen Gegensatz hierzu erfährt aber ,,Dailh
Mail«, es sei keine Rede von einem Waffen-
stillstaiide, speziell würden die kürzlich begon-
nenen inilitairischen Operationen gegen Delareh

energisch nnd ohne Unterbrechung fortgesetzt. -�
Lord Kitchener schickt über die Vorgänge auf
verschiedenen Punkten des südafrikiiiiischen Kriegs-
schanplatzes wieder seinen üblichen optimistisch
gehaltenen Wochenbericht 

Amerika.
Das Experiment mit der neuen Republik

Cuba wird nächstens mit gnädiger Erlaubniß
der Jankees in Szene gehen. Am 20. Mai
tritt Palma, der erwählte Präsident der cuba-
iiischeii Repnblik sein Amt an; die Unioii beruft
dann ihre Beamten und Trnppen von Cuba ab,
letztere mit Ausnahme der Besatzungen in den
wichtigsten Häseii der Jnsel. Man darf einiger-
maßen gespannt darauf sein, was die Cubaiier
bei ihrer Selbstregiernng leisten werden.

Japan.
Die japanische Regierung geht an die Aus:

führung ihrer Verfügung betreffs Erhebung der
neuen Gebändesteuer seitens der fremden Firmen.
Jn Yokohama wurde Eigenthum der dortigen
Filiale der Hongkong- und Schanghai-Baiik,
weil die Bank sich weigerte, die neue Steuer
zu bezahlen, beschlagnahnit Es wurde den Be-
stäuden der Bankfiliale sogar Geld entnommen.
Aehnliche Maßnahmen sind aus gleicher Ursache
gegen die Chartered Bank of Jndia in Jokohania
ergriffen worden iind drohen offenbar aiich den
Fngereii fremden Firmen, die in Japan ansässigin .

L o k a l e s.
�.3? Namslan, 27. März. [Stadt-Haus-

haltsetat.] Der städtische Haushaltsplaii für
das Etatsjahr 1902, aufgestellt vom Herrn
Rendanten Schnbert, giebt ein klares und an-
schauliches Bild von den verschiedenem umfang-
reichen städtischen Verwaltungs-gebieten, refp.
von den Vermögensverhältnissen der Commuiie.
Nachstehend lassen wir einen gedrängten Auszug
von demselben folgen. A. Stadt-Hauptkas-
sen-Etat. Die Einuahineniin Ordinarinni
beziffern sich wie folgt: Beständige Gefälle 26 M»
unbeständige Gefälle 24730,71 M» Garnison-
verwaltung 20307,32 M., Kapitalsziiiseii
3378,96 92., Forstverwaltiiiig 8900 92., Ver:
waltung der Gasanstalt nnb des Aichamtes
9339 92., birecte Genieiiidesteiierii 61744 M.,
indirecte Gemeindestenern 955 M» Jnsgemein
554,43 M. == 12993542 92. Das Extra-
ordinarinm weist 2844,58 M., auf. Die
Gesanimteinnahnien betragen demnach 132780 M»
Die Ausgaben im Ordinarium sind fol-
gende: BesoldnngderKoniiuunalbeanitcn16707 M»
Pensionen re. 4131 212., öffentliche Abgabe«
und Lasten 19932,03 M., Biireaii-Verwalttings-
kosten 3887,06 M» Gerichts- und Prozeszkosteii
120 92., Polizei: und Hastkosten 677 M» Cul-
tus-Ansgaben 1318,70 92., Schnlenverivaltung
31745 M» Höhere Knabenschule 5324, M»
Höhere Nkädcheiischiile 850 M» Volksschnle
25128 M» gewerbl. Fortbildungsschule 443 M»
Sanitäts- Wohlthätigkeits- und Armen-Anstalten
8865,22 M» öffentlicheBediirfnißkosten7 326,37 M.
Bau- und Reparaturkosteii 12726 M» Garnisoip
Verwaltung 4427,85 M» Schulden-Verwaltinig
16064,15 M» Jnsgemein 357,85 92. =-
128285,23 M. JVie Ausgaben im Extraor-
dinarinni belaufen sich aus 4494,77 92.; die
Gesammtansgaben betragen somit 132780 M.
und balancireii mit den Einnahmen. � B.
Special-Etats. Dem Haupt-Etat sind fünf
Special-Etats beigegeben. Von denselben balan-
ciren in Einnahme nnd Ausgabe der Forst-
kasfenetat mit 15500 M» der Gasanstalts-
etat mit 33490 M» der Etat der Volksschnle
mit 32460 M» der Armenkasseiietat mit 9110 M.
und der Etat der Aichamtsalkasse mit 276 M.
Der Hauptetat nnd die Nebenetats weisen dem-
nach in Einnahme und Ausgabe die gleichhohe
Summe von 223616 M. auf. � Der Hospi-
talkassen-Etat, über welchen nur der Ma-
gistr at beschließt, weist in Einnahme und Aus-
gabe je 4990 M. auf. -� Nach der den Etats
beigegebenen Uebersicht über den Vermögens-
und Schuldenbestaiid der Stadt Namslau be-
tragen die Activa 1372948,13 92. und die
Passiva 205453,02 M. Demnach beziffert sich
der Ueberschitß der ersteren über die letzteres!
ans 1167495,11 M. Das Vermögen der Stadt
setzt sich wie folgt zusammen: Anßenstehende
Forderungen  Hypothekeii, Darlehen, Effecten
u. f. w.! 98941,38 M.; der Grundbesitz
�37 ha 41 a 92 qm! bezw. die nutzbaren
Grundstücke repräsentiren einen Werth von
724986,75 M. nnd der Gebäudebesitz einen sol-
chen von 549020 M. Außerdem eigenthum-
lichen Gebändebesitz participirt die Stadtkommune
an dem Kreiskrankenhanfe nach der Versicherungs-
snmme von 28800 M. mit I/a 9600 M»
an den Kirch: nnd Pfarrgebänden nach der Ver-
sicherungssumme von 276100 M. mit «» =
92033,33 M. und der Patronatsaiitheil an den
Schnlgebänden in Ellgnth nnd Dentsch-March-
mit; beträgt 4886,33 92. bezw. 1000 M» ins-
gesammt betragen diese Antheile 107519,66 M.

A [Gautnrntag.] Bei dem in Oels
abgehaltenen Gauturntage des Schlesisch-Posener
Grenzgaues waren alle zum Gan gehörigen
Vereine �- bis ans drei «� vertreten. Nach
dem Verwaltnngsbcrichh erstattet vom  Sauber:
treter Herr Seminarlehrer Daerr��Krenzburg,

zählt der Gan 1796 Mitglieder, von den»
809 Tnrner sind. Die Zahl der Zögliikge
hat sich von 199 auf 237 erhöht. wamenriegm
beftehen in Bernstadt nnd Kreuzburg Ein Bereit,
Festenberg, besitzt eine eigene Turnhallez Schnl
tnrnhallen benutzen vier Vereine. � Die drei
abgehaltenen Gauvortiirnerstundem waren, wie
der Gautnrnwart, Herr Gebaner��Beriistadt,
berichtet, von 49, 21 nnd 25 Vorturnern besucht.
Der Gautnrnwart besuchte die Vereine Rosenbeisg
nnd Namslain � Nach dem Bericht des Kassen-
warts Herrn Buchdrnckereibesitzer Kappner��
Oels schloß die Jahresrechiiung mit einem Be-
staiide von 315,28 92. ab. -� Jn diesem Jahre
wird ein Gautnrnfest nicht abgehalten, dagegen
eine Gautnrnfahrt nach Schildberg unternommen
werden, bei der ein Wetttiiriien in volksthümlichen
Uebungen stattfinden wird. Juden Gauvorstaiid
wurden die bisherigen Mitglieder wieder-gewählt.

-  Bienenziichterverein.! Jn der legten
Sitzung des hiesigen Bienenzüchtervereiiis hielt
der Vorsitzende einen Vortrag über die »Be-
handlung der Völker im Frühjahr«, dem etwa fol-
gender Gedankengang zu Grunde lag. 1. Reinige
die Bodenbretter mit einer Feder. 2. Untersuche
nur verdächtige Völker auf Weiselrichtigkeit.
3. Prüfe den Futtervorrath 4. Füttere jetzt
Honig in Waben oder iimgestiilpten Gläsern.
4. Beobachte besonders die starken Völker. 6.
Kassire weisellose Völker sofort. 7. Vereiige die
Flnglöcher der schwachen Völker. 8. Halte die
Völker recht warm. 9. Errichte vor dem Stande
eine Tränke �� Das Gehörte regte eine lebhafte
Debatte an. Ob der letzte abnorme Winter
den Völkern geschadet haben wird, diese Frage
dürfte wohl nur zum Theil bejaheiid beantwortet
werden niüssen. Eine oberflächliche Revision in
dieser Beziehung habe gerade kein iingtinstiges
Resultat geliefert. Die größte Hauptsache ist
seht, wie schon erwähnt, die Völker recht warm
zu halten und iinnöthiger Weise nicht zu stören.
Sodann stellte der Vorsitzende die Frage auf:
,,Können die Bienen Eier transportieren?� Er
beantwortete sie mit ,,neiu« und niotivirte es
damit, daß die Bienen nie Nachschaffiingszellen
errichten toiirden, wenn sie Eier oder junge
Larven transportiren könnten. � Dann gab
Herr Schauder bekannt, daß man jetzt in
Anierika langziiiigige Königinnen züchte, doch
seien dieselben noch sehr thener, nämlich 1000 M.
Trotzdem wurde dadurch großer Nutzen geschaffen,
indem die Bienen die Honigquellen des rothen
Klees, die ihnen jetzt nur in seltenen Jahren
zur Verfügung stehen, ausnntzeii könnten. Hier-
auf machte der Vorsitzeiide die Versammlung
mit einer neuen Bienenzeitung bekannt, von der
der Verein ein Exemplar halten wird, haupt-
fachlich deshalb, weil der Verleger seinen Abou-
nenten ein sicheres Mittel zur günstigen Durch-
winteruisg der Völker giebt. Ferner wurden die
Anwesenden bekannt gemacht mit einem Ver-
niehrungsbieiieiistock von Grzmehle in Rosenthal,
Kr. Brieg, nnd endlich wurde die Wichtigkeit der
Kunstwaben besprochen und hierfür gute Bezugs-
qnellen genannt. ·

�- Voin I. Mai d. J. ab werden Arbeiter-
fahrkarten nur noch gegen besondere Arbeits:
Bescheinignngen nach einem bestimmten Muster
verabfolgt. Diese ·iienen Arbeitsausweise, die
von den Fuhrkartenausgabestellen nnentgeltlich
verabfolgt werden, müssen die bisherige orts-
polizeiliche Bescheinigung iiber die Richtigkeit
der Unterschrift des Arbeitsgebers enthalten
uud außerdem von den Fahikarteiiansgabestellen
des Wohnorts und des Arbeitsortes
des Arbeiters abgestempelt sein und zwar ist die
Abstempelung durch den Arbeiter selbst bei den
in Frage kommenden Stationen einzuholen.
Arbeitsbescheinigungem denen diese Stempel
fehlen, sind ungültig nnb berechtigen nicht zur
Lösung einer Arbeiterfahrkarte Nähere Aus-
knnft ertheilen die FahrkartemAusgabestellen.

� ,,Obwohl die Frist für die Anmeldung
der Handwerkerlehrlinge bei der Hand-
werkskammer bereits am 1. März 1902 ab=
gelaufen ist, steht noch immer eine große Zahl
von Anmeldnngen ans. Namentlich sind die
Anmeldungeii der Lehrlinge aus den Gewerben
der Bandagistem Bildhauer, Brückenwagenbaitey
Brnnnenbaueiz Mauer, Buchdruckev ¬birur9fe=
inftrumentenmacljer,  sleftrotecljnifer, Gelb- Zinn-
u. Metallgießer, Gerber, Graveure und Eise-
leure, Handschuhmachey Hutniacher,Niaschieiieii-
baner, Mechaniker, Optiker, 92ühlettbauer,_92u=
sikinstrunientenmacher, Schiffbauen Seifensiedeiz
Gold- und Silberarbeiter, Zeng- nnd Zierkel-
schmiede n. f. w. bis jetzt recht spärlich einge-
gangen. Alle die genannten Gewerbe
sind Handwerke. Die Jnhaber derartiger
Betriebe unterstehen also, soweit sie handwerks-
mäßig sind, der Handwerkskammer nnd sind zur
Anmeldung sämmtlicher zur Zeit bei ihnen
beschäftigten Lehrlinge verpflichtet. Gegen alle
diejenigen Lehrherrn, welche die Anmeldung nicht
bis zum 1. April 1902 bewirkt haben, wird
bie Kammer auf Grund des § 103n Absatz2
der Reichsgewerbeordiinng bei den zuständigen
unteren Verwaltungsbehörden die Festsetzung
einer Geldstrafe von 10-20 Mark be-
antragen. Die Anmeldungspflicht bei der
Kammer gilt natürlich nur für die keines-»Ju-



m cm e örenden Lehrherrn Anmeldungblslpxkkxäfakegigid den jetzt geltenden gesetzlichen
Vesmnmungen entsprechende Lehrvcrtrage sind
Von dem Bureau der Kammer u. verschiedeiieti
Zeitungsverlägen zit beziehen und zwar» erste
U» en» gekklich »Es versäume daher keiti Lehr-
herr, welcher Lehrlinge halt und sich vor Be-
stkaftmg schützeti » will, die Anmeldung uinge-
he» zu bewirken. » »» Alle di e j e nige n Haiidwerkerlehrliitge,
welche zti Ostern die Lehrzeit beenden, müs-
se« sich vor Entlassung atts der Lehre der Ge-
sellenprüfitng vor deit ziistätidigen Prüfungsaus-
Muffen unterziehen. Nach § 131c der Reichs-
gewerbeordnung sind die Lehrherrn und die
Junimgen verpflichtet, die Lehrlinge anzu-
halten, bei Beendigung der Lehrzeit die Ge-
selleiiprüfititg abzulegen. Zuiviederhaitdliingen
gegen dies.- Verpflichtung werden nach» § 148
�ffer 4 der Reichsgewerbeordiitiiig mit Geld-

strafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft bis zii 4
Wochen bestraft. Es sind schon mehrere Lehrherrn
wegen Uebertretung des § 131c gerichtlich be-
straft worden. Lehrlinge, welche sich der Ge-
sellettpriifutig tticht unterziehen, dürfen tiach
Volleiidiiug des 24. Lebensjahres selbst keine
Lehrlinge aitleiteii. Die Kgl. Verwaltun-
gen, insbesondere die Eisenbahnv erwaltiiii-
gen nehmen, wie uns niitgetheilt worden ist,
keine Handwerker mehr an, welche nicht die
Geselleuprtiftiiig bestanden haben. Es liegt da-
her auch imJnteresse der Fabriklehrlitige welche
später zur Eisenbahiiverivaltitng übergehen wol-
lett, die Geselletiprüfiiitg abzulegen. Ohne Prü-
ftittgszc1igitiß wird niemand angenommen.

Die Vorsitzenden der zuständigen Priiftiiigs-
attsscljiisse sind von der Kammer zu erfahren.

Provinzielles.
Hahnaii, 24. März Tot aufgefunden

wurde gestern, Sonntag, früh gegen 7 Uhr,
auf der Eisenbabnstrecke Hahnaii�Arttsdorf bei
Wärterbude 291 der vollständig zerstückelte
Körper einer männlichen Person. Die Körper-
teile lageii zwischen deni Geleise 1. Dee Kopf,
die Arme und Beine waren vom Körper abge-
trennt und zertnalitit. Der Utifall muß, wie
das ,,Hahtt. Stadtbl.« schreibt, entweder dttrch
deii früh 4 Uhr 2 2212111. nnfere Statioii passi-
retideii Persotieitzug oder ditrch den 4 Uhr 24
Blüt. tiach Liegiiitz abgehendeti Schnellzug er-
folgt sein. Ueber die Person des Toten hat sich
bis jetzt nichts festftelleii lasseii, da bei demselben
nur ein Porteinotttiaie, ein Schliisfelbiind, ein,
eine Taschenuhr sowie ein Trauring gez. L. M.
1892 vorgefunden wurden. Jrgeitd welche Le-
gitimationspapiere fehlen gänzlich. Die Farbe
der Kleidung ist iticht mehr zu erkennen. Der
Mann hatte graunielirtes Haar. �� Von ei-
nem schwereti Schicksalsschlage ist eine
hiesige Familie betroffen worden. Eine Tochter
des Arbeiters Paul Hoffmann, welcher zur Zeit
in Lobendait beschästigt ist, ein blühendes Mäd-
chen, das gestern koitfirmirt werden sollte, er-
kraitkte plötzlich so heftig, das am Freitag der
Tod eintrat. Das Mädchen war am Freitag
vor acht Tagen aiif der Nlöiichstraße aitsgeglit-
ten tutd hingefallen, wobei es sich eine Verlet-
ztiitg des Gehirns zuzog, die eine Entzündutig
ziir Folge hatte, welche dem Mädchen den frü-
hett Tod brachte. Der Konfirmatioiistag wurde
der Beerdiguitgstag der jungen Nienscheiiknospe

Hirschberg, 24. März. Die Hirfchberger
Thalbahn allein hat, wie die »Schlef. Geb.-
Ztg.« schreibt, am Sonntag auf der Strecke
Hirschberg�-Warmbrunn und zurück 8671 Per-
soiten befördert gegen 6944 im Jahre 1901 unD
5637 im Jahre 1900.

Görlitz, 23. März. Das am hiesigen
Stadttheater aufgeführte Schauspiel des W.
NithcicEStAhiIt »Die Christen« erfuhr heute
eine ungeteilt beifällige Aufnahme seitens des
zahlreich anwesenden Publikums. Das überaus
VrFIMCTITTFZE Werk schtldett in geistig voritrteils-
loser Weise» den Kampf des ersten Christentums
gegen ijömtschen Cäscirciikuld läßt Die Gestalten
menschlich handeln nnd fühlen, dem voranstüxx
nienden großen Zuge bis zum Ende nirgends
kleinliche Henimnisse bieteiid. Mit großer Spaii-
UUUg verfolgte das Publikum die Handlung.
Wirderklokllllgeli Dienstag, 25. d. M» und Frei-
tag, 4. April. ·

» JBeraiischtes.
� lMrkrkärijchjs Vergehen] Wegen

U7ISChVriaMS- Illlrlcklklger Erstattting einer dienst-
Wien ålllelditng und Beleidigung eines Unter-
Sbesältkti ist vom Kriegsgericht in Dresden der
sWoxegianii Krug» zu fechs Monaten und drei
Heere dGefängitiß und Entfernung ausdemum -u 9T Feldwebel Hammer wegen Beihilfe
It, Ugehvtsam zu einer Woche einen Tagmm} Arrest und der Sergeant Nieisch --
Kmmtlich vom 178. Jufanterie-Regtment zu
eisnfenzsspcl WESM des gleichen Vergehens zu
der« t Vgl« Arrest verurtheilt worden· Bei
deltesnslscklausfchkrsß der» Oeffentlichkeit verhan-nimmt e Fägr fvll es sich tin weseutlichen umhabe« g nng der Schießbücher gehandelt

-� Die neue Verhai dl z -
Prozeß Krosigk wird, wie lifililngmehttik 31351;},

am 17. April in Giimbiniten ihren Anfang
nehmen und 4-�5 Tage währen, da über
100 Zeugen zu vernehmen sind. Den Kriegs-
gerichtshof bildet das Oberkriegsgericht des
1. Armeecorps  Königsberg! in der früher ge-
tneldeteii Zusammenstellung.

Wien, 24. März. Nach Warschauer Mel-
diingen sind in der Spioiiage-Affäre Grimm
bisher 350 Offiziere und 2 Generäle verhaftet.
Die Nachricht, daß die frankwrussischen Mobili-
siruiigspläne gleichfalls verraten wurden, wird
von informirter Seite entschieden dementirt.

Barnien, 25. März. Das Barnier Stadt-
theater ist in letzter Nacht fast vollstäudig
11ieDcrgebran11t, nur das Foher ist erhalten ge-
blieben. Ein Teil der Garderobe und der Bi-
bliothek konnte gerettet werden. Mettschen sind
nicht zu Schadeii gekommen. Die Entstehitngs-
ursitche ist bisher unbekannt. Es wurde das
Schauspiel ,,Ueber den Wassern« von Engel ge-
geben; die Vorstelltiiig war kiirz nach 10 Uhr
beendet. Gleich darauf brach das Feuer auf
dem Schiiürboden aus und verbreitete sich mit
iingeheitrer Schiielligkeit durch das ganze The-
ater. An dem Brandorte wurde der Betrieb
der elektrischen Thalbahii durch eine niederstür-
zende Esse gestört.

�- Ueber den Selbftinord resp. Selbst-
mord-Versiich der drei poltiischeii im Alter
von 15�17 Jahren stehenden Ghtnnasiasten
Sikorski, Wardeuski und v. Dewetiski, werden
aus Poseii noch folgende Einzelheiten gemeldet:
Die drei Utitertertianer hatten am Schiilschlitß
das Zeitgiiiß der Reife für die nächsthöhere
Klasse nicht erhalten, weshalb sie beschlossen,
ihrem Leben ein Etide zii tiiachen. Nachdem
sie in der Loitcz-Mi·thle mehrere Gläser Bier
getrunken hatten, begaben sie sich attf die da-
nebeitliegeiide Wiese, um dort ihren verhängniß-
volleit Plan auszuführen. Erst feuerte Sikorski
einen Probefchuß  aus einer Pistole älterer Kon-
struktioti! ab. Darauf richtete er die Waffe
gegen sich selbst, doch versagte dieselbe. Jetzt
soll Wardeiiski die Pistole geladen und auf Ge-
heiß des Sikorski diesen erschossen haben. Dann
erfchoß sich Wardenski im Beiseiit des noch le-
benden v. Dewenski, der sich mit der Schuß-
waffe leicht verletzte. Dieser lief darauf zu deti
in der Nähe befindlichen Schießständety wo er
einen Herrn und mehrere Laiidleute antraf.
Während v. Dewenski sogleich verbunden wurde,
eilten die Anwesenden zur Wiese, wo sie die Er-
schosfeneit fanden. Wardenski war schon tot,
während Sikorski, dem die Kugel unter dem
linken Auge in den Kopf gedrungen und beim
Hinterkopf wieder herausgekommen war, noch
schwach atmete. Jn der Lonczäliiihle soll Si-
korski folgende Anfichtskarte an seinen Bruder
geschrieben haben: ,,Lieber Bruder-l« Jch bitt
nicht versetzt. Darum haben wir beschlossen,
uns zu erschießein Jti einer halben Stunde ist
alles gethan. Die Miitter des einen Schiilers
wahrscheinlich Wardenski! ist bereits aus Ber-
zweiflitiig über die That ihres Sohnes irrsintiig
geworden. v. Dewetiski, Sohn einer Wittwe,
befindet sich bereits außer Lebensgefahn Ueber
die Schulverhältnisse der jungen Leute wird
folgendes bekannt: Sikorski hatte zur Absolvi-
ruitg der Ouarta drei volle Jahre gebraucht
und saß auch bereits zwei volle Jahre in der
Uiitertertia; die atidereti Beidett hatten die Un-
tertertia ein Jahr hit1ditrch besucht. Alle drei
Schüler hatten in je drei Lehrgegenstäiiden das
Prädikat ,,mangelhaft«, so daß ihre Versetzung
von vornherein aitsgeschlosseti war. Wegen
ihrer Nichtversetzttiig war ihnen übrigens von
Seiten des Directors oder eines der Lehrer der
Anstalt aiich nicht ein einziges unfreundliches
Wort gesagt worden, das möglicherweise auf
ihre Stimmung und ihren Entschliiß irgendwie
hätte einwirken können.

�� Ueber die Praxis der Gesund:
beteriii Schweighofer in Offenbach, die
von der Strafkammer in Darmstadt zu 3 Jahren
Gefängniß verurtheilt wurde, sei folgendes be-
merkt: Die wegen Betruges vorbestrafte Anna
Schweighöfer wollte ohne zu arbeiten Geld ver-
dienen und verlegte sich daher aufs Gefundbeten,
wobei ihr eine gewisse Stritzinger dadurch Hilfe
leistete, daß sie ihr Kranke zuführtr. Die Ver-
handliing vor der Strafkammer wirkte vielfach
erheiternd und bildete einen trefflichen Beweis
für den Satz, daß gewisse Leute nicht alle
werden. Die Sache spielte sich in den meisten
Fällen folgendermaßen ab: Sobald die Stritzinger
von irgend einem Kratikheitsfalle hörte, theilte
sie dem Betreffenden mit, daß die Schweighöfer
schon in ähnlichen Fällen geholfen habe. Diese
wurde gerufen, untersuchte den Kranken und
stellte sichere Heilung in Aussicht, wobei sie
Zeugnisse angeblich Geheilter vorlegte und die
Namen hochstehender Personen nannte, die sie
von der gleichen Krankheit geheilt habe. Die
»Mir« war in den meisten Fällen dieselbe.
Die Schweighöfer machte mit Kreide neun Striche
an die Wand, von denen sie jeden Tag unter
Gebete« einen ivegtnifcbte, Nach neun Tagen
war der Höhepunkt der Krankheit erreicht, wo-
rauf ttochmals neun Striche gemacht und eben-
so verfahren wurde, dann war die Krankheit
angeblich geheilt. Für ihre Bemühungen nahm
die Schwindlertti angeblich nichts für sich, wohl

aber mußten die Kranken je tiach ihrem Ver-
mögen ,,Opfer für die Kirchen bringen«, deren
Besorgung die Schwiiidleriti übernahm. Da-
für bekatnen die Patienten ein vom Priester
geweihtes Päckchein das geheimnißvolI in rothes
Tuch eitigewickelt war und von den Kranken
getragen werden mußte; es durfte aber, wenn
es seine Heilkraft nicht verlieren sollte, niemand
gezeigt werden. Namentlich den Wallfahrts-
kircheii zu Walldürn und zu Vierzehnheiligen
wollte die Schweighöfer die empfangenen Gelder
geopfert haben. Leider ist ihr angeblicher Ver-
mittler, der die Opfer an die Kirchen abliefern
sollte, inzwischeti gestorben und kann deshalb
ihre Unschuld iticht mehr bezeugen. Daneben
verordtiete sie Spitzwegerichsafh Selleriebrühe
und Baldrian einem Briichleidenden legte sie

Die Päckcheii enthielten iiach ihrer Angabe ge-
weihte Gegenstände. Neiigierige, die sie öffneten,
fanden darin einfache Glasperletn Es wurden
etwa 18 Fälle, in denen die Angeklagte ihre
Schwittdeleieti verübt hatte ermittelt. Sie gab
sich in der Verhandlung den Anschein, als ob
sie selbst an die Heilkraft ihrer Mittel geglaubt
habe; die Zeugen bewiesen aber klar, daß die
Angeklagte es auf eine Prellerei abgesehen hatte.
Abweichend von der geschilderten Ait waren
folgende vier Fälle: Einmal ging die Schweig-
höver niit einem jungen Mädchen, das eine
Warze im Gesicht hatte, auf einen Friedhof,
wo sie ihm das Gesicht mit einem Beitiknochen
eitirieb. Einer armen Frau, die sich noch das
lieh, um die »Opfei:« bezahlen zu können, ver-
sprach sie, ihren Mann der sie vor fünf Jahren
böswillig verlassen hatte, wieder herbeiziibeten.
Einem Mädchen, das Nasenbliiten hatte, nahm
sie 7,50 Mark ab »für die arme Seele in
Walldiiru.« Das Mädchen erhielt dafür zwei
gelbe Glasperlen, die angeblich »die Thränen
des heiligen Josef« darstellten.

� sEin Druckfehler auf den neuen
Dreipfennig - Briefmarken.] Der Druck-
fehlerteufel hat der Reichsdruckerei bei der Her-
stelliing der neuen Postwerthzeichen die schon
jetzt zum Verkauf gelangen und vom 1. April
an giltig finD, einetiStreich gespielt. Bei einer
Serie von Dreipfetinig -Marken war aus dem
Aufdritck ,,Deutsches Reich« ein �DEUTSCHES
REICH� entstanden. Wie der seltsame Fehler
entstand, das bildet augenblicklich noch den Ge-
genstand eingehender Untersuchung. Selbstver-
ständlich liegt. hier nicht ein Fehler des Stempel-
schiteiders, sondern ein wirklicher ,,Dritck«fehler
vor. 
der Platten eine folche Arbeit den Maschinen
anvertraut wird, bedarf wohl keiner weiteren
Erwähnung. Wenn nun ein derartiger Fehler
dennoch entstand, so ist die wahrscheinlichste Er-
klärung die, daß der unterste Balken des �E�
Durch irgend einen Widerstand, 3. B. durch ein
Stanbkorm aus der Matritze herausgestoßen
wurde. So entstand das böse, aber jedenfalls
nicht omiitöse �F�. Dem Reichspostamt ist von
der Sache bereits Bericht erstattet worden. Die
Briefmarkensamniler werden eifrig darauf bedacht«
sein, in den Besitz des Fehldruckes zu gelangen,
der sich, wie schon erwähnt, nur auf einer Serie
der Dreipfeiinig-Marken findet, und zwar auf
der 99. des 100 Marken enthaltenden Bogens.

�� [Die mißglückte Lebensrettung.]
Ein weiser Thebaner in der Pariser Polizei-
präfektur kam vor einiger Zeit auf die gewiß
plausible Idee, Neufuitdländer Hunde als
Lebeitsretter für Menschen zii dressiereii, die
mit Absicht des Selbstmordes oder durch un�
glücklicheii Zufall in die Seine fallen. Die
Hunde wurden angeschafft, dressirt, erhielten
ihre Wachtposten, �- aber kein Mensch viel in
die Seine. Der einzige Versiich, den man mit
einer Puppe machte, hatte kein fonderlich er-
mittigendes Ergebnis. Die Hunde sprangen
zwar ins Wasser, zerrissen aber bei ihrem
Nettungswerke die Puppe in Stücke. Sie
hatten gerochen, daß es kein wartnblütiges
Lebewesen sei, und hatten sich den Ulk nicht
gefallen lassen. Nun erbot sich der Student
Henrh Christian als Versuchsobjekt für die ret-
tenden Hunde. Die Pariser Journale wurden
verständigt, etliche hundert Berufss und Ainatetir-
photographen postierten sich am Seine-Ufer
zwischen der Brücke La Tournelle und der
Notre Dame-Kirche, und richtig sprang der
inutige Student letzten Freitag itachmitttags
halb vier Uhr vom Brückengeläiider in die
Seine. Zwei Rettungshunde »Paris« und
,,Ttirko« wurden aus ihrem Wachthaus geholt,
man zeigte ihnen den mit den Fluten ringenden
Mann �- »Hoppla! Hole den Mann!« � Aber
die Hunde zeigten nicht die geringste Lust nach
einem kalten Bade und sahen recht theilnahms-
los zii, wie die Wellen der Seine Herrn
Christian forttragen. Schließlich löste ein Schutz:
manii den Nettuitgskahn vom Ufer nnd brachte
den schon Ohnmächttgen noch lebend ans Land.
Die Photographen zogen fluchend ab, und Herr
Christian theilt seinen Ruhm mit dein Erfinder
der Lebensrettung durch Neusundländer Hunde.

�- Hernvesaiid  Schweden!, 25. März.
Bei einer Feuersbrunst in der hiesigen Brauerei
von Nyland verbrannte in letzter Nacht der

einmal sogar heiße Kastatiieii auf die Fußsohlen. W

�� Die Verhaftniig eines 9iechtsan-
anwalts Jakob Holtzitigem der aus Eich-
städt nach Verübutig zahlreicher Urkundenfäls
schiingeii und Unterschlagungeii sich geflüchtet
hatte, ist durch die Berliner Kriminalpolizei in
einer Chambregarnie vorgenommen worden.
Holtziiigey der in dem geiiaitiiteti Orte eine
ausgedehtite Praxis besaß, ist durch bisher noch
iiicht aufgeklärte Umstände auf die Bahn des
Berbrechens gedrängt worden, Bei dem Ver-
hafteten wurden noch 4000 Mark Baarmittel
vorgefunden. Er wurde wieder nach Eichstädt
transportirh

Wieder steht das Osterfest vor der Thiiy
dessen Herannahen für »den Eulturtitenfchen die Befrei-uiig von der langen winterlichen Stubeithaft bedeutetunD uits a»t»i»z»ei»gt, daß der Frühling feinen Einzug hält.ie fehnsii ttg warten die Kinder schon auf den
Osterbasenl Fast jedem von utts Erwachsetien ist dieseLegende ans der Kitiderzeit eine liebe Erinnerung, die
beim Anblick »der» Oitereier ssch jedesmal wieder auf-srtscl!t. Allerlei retzende Originale selbst zu verfertigender
Osteraqscheitke wie z. B. gebäkelte Eier-wärmet, Körb-chen für Zuckereter aus Papierkanevas, Tablett mitEterbecherit in ausgemalter Brandarbeit und dergleichennicht«, bringt die neueste Nummer des bekannten
Handarbeitsblattes ,,Die Arbeits-finde« zur Veröffent-lichung. Neben den Origixialvorlagen für alle nur er-
denkltchen, selbst zu verfertigendeit Handarbeiten bringt
das soeben zur Ausgabe gelangte März-Heft der »Ar-beitsstube« die Fortsetzung des mit so viel Beifall auf·
genommenen Lehrkursus der Tiillstickerei von Frau
Altvitte Bohe, dessen getreue feine Originalillusirationenuns die Technik der Tiillstickerei ganz besonders reizvoll
erscheinen lassen. Die jedem Hefte beigegebene Graus-tafel enthält diesmal ein Muster in Avplikatioti für
.Kissen, Decken, Vorhänge und Wanddekorationen,währeiid
der ebensalls gratis beigegebene Handarbeitsbogen unteranderem ein allerliebstes russisches Muster in Kreuz«
stichstickerei zur Veröffentlichung bringt. Wir könneneiner jeden Dame ein Probeabonnentent auf das er-
wähnte Blatt bestens empfehlen, jede Buchhandlung
nitnitttBesiellungett entgegen. Wo eine Buchhandlungnicht am Platze ist, nimmt der nächste Postschalter unter Nummer 698! Abonnements entgegen, auch ist
der Verlag von W. Vobach o., Leipzig, gegenEinsenduttg von 20 Pfg. in Briefmarken zur Ueber-

Denii daß erst nach genauester Prüfung W!

sendung von ein paar Probehefien gern bereit.
Ziakldünguiigsvertuihe zu gsiitiertüüeinWie wichtig eineskalidüngung für Futterrüben ist,können wir aus folgenden Düngversuchen entnehmen,

welche von praktischen Landwirthen durchgeführt. Herr Schabt·attt zu Abbau Allenstein hatte
einen exacten Düngungsversuch »zu Runkelrübcn angestelltund prüfte Dabei Den Stallmitt und die Kunstdiitigev
arten iti verschiedenen Zusammensetzungen Alle di
ba1te11_im Vergleich zu ungedüngt einen ganz bedeutendenVerluttge bracht und nur allein wenn Kainit zum Thomas-
tnehl und dem Ehilesalpeter hinzugefügt wurde. war
der Erfolg ein so hoher, daßder Versuchsansieller mitfeinem Erfolge sehr zufrieden sein konnte. Er erntetenämlich ungedüngt 290 Crit, ohne Kalt 288 Ctr.,« miti jedoch 424 litt. auf den Morgen berechnet.
Während die unvollständige Verwendung von Kunst-�kt«

die Einführung von Kainit in den Düngutigsplatt ein
Reingewinn an Geld von 42,30 Mk. erzielt. Ebenso
tnteressant ist ein Versuch, in welchem rothe Obern-
dorfer Rüben in verschsztedenen Düngungen angebaut
wurden. Herr» Hopitock in Leopoldhaim KreisGorlitz, führte diesen Versuch aus und zwar düngte er
auf verschiedenen Parzellen neben einer Grunddüngungvon Stallmtst einmal mit Knochettmehh ein anderesMal ntit Thomasmehl und eine dritte Parzelle erhielt
nur Kainir. Der Mehrertrag gegen nur Stalldünger
war durch Knochenmehl 10 Ctr., durch Thomasmehl
19 Ein, durch Kann» jedoch 27 Ctr. und der durch die
Düngung erzielte Retjibgetvtnn betrug in lehterem Falle46,50 Mk. auf Den or en berechnet. Dei: Erfolgwürde sicherlich noch be er gewesen sein, wenn der
Versuch insofern korrekt durchgeführt worden wäre, daßauch diese Parzelle noch e1ne11 Zusatz von �Bhoäphor:fäure und auch etwas Sticksioff erhalten hätte, aber wir er«
sehen ans denselben doch die Wichtigkeit und Noth-
wendigteit einer Kalidiingung zu Futterrübem

Der ztsenz ist wieder da, und bei seinem Kommen
schniücken sich nicht nur Flur und Hai»n, sondern auchdie Menschen, besonders die Frauen kleiden sich in helle
leuchtende Frühlingsfarben.» »Da darf man wohl dieHans-stauen, die sich für btlliges Geld elegant kleiden
wollen, vor allem auf das neue alle anderen» derartigenUnternehmen an Vortiehmhett, Reichhaltigkeit und
Billigkeii weit überireffende �Qenttatotatt für glichen�,Zeitschrift zur Selbstansertigung von Dattien- Kinder-
garderobe und Wäsche aufmerksam machen, das auch
die unerfahrendste Hausfrau in Stand setzt, sich
mit Hülfe des jeder 14 tägtgen N
Schnittbogens sowohl ihre
eigenhändig herzustellen.Zorcnats werden in künstxxerisch ausgeführten Genresiodenbildern Haus-, Stratzens und Gesellfchaftskostiime
sowie Wäsche für»Erwachsene u»nd Kinder vorgeführt.Dazu eine zweiseitige Handarbeiten-Beilage und ein
hochinteressantes illuftrikies Unierhaltungsblatr. Das
�Genttat�tait für Wadeiuserscheittt alle» 14 Tage undist für nur 75 Pfg. vierteljährlich zu beziehen bei allen
Buchhandlungen und Postanstaltetn Gratis-Probe-nummern bei ersteren sowie dein Verlag des »Eentral-blatts für Moden« Berlin W 35. Steglitzersir. 11.

Standesamtliche NachrichtemDebatten: Am 19. D. Mist. deni Bahnarbeiter
Johann Schwiontek von hier e. T. Am 22. D. Mts.
dem Fleischermeister Hugo Weber von hier e. T.Am 23. D. Aus. Mai arcthe Hanke
von hier 16 Tage alt. Am 25. D. its. Wilhelm
Stephan von hier 8 Monate alt.

Kirchliche Nachrichtetu
Am Sonntag Ostersonntag, den 30. Mein, predigen:
Vorm. 7&#39;/2 Uhr Herr Pfarroikar Fuhrmann.Vorm. 10 Uhr Herr Pastor Hinkler.
Nachm. 2 Uhr Herr Pastor Nov.Am Ostermotttag den 31. März predigen:
Vorm. 8 Uhr Herr Psarrvikctr Fuhrmann.
Vorm. 10 Uhr Herr Pastor Ruh.Rock-m. 2 Uhr Herr Pa tor Hinklen e
[�lmtemoche vom Ostersonntag ab Herr Pastorer

Brauereibesitzey dessen Frau und drei Kinder.Freitag, d. 4. til Vorm. 9 111;: Beichte u. heil.Alpen mahl Herr ator Htnklm



II.

werden.

Betanntmaeliungp
Am I. April 1903 wird das hiesige städtische Waisenhaus aufgelöst. Spätestens zu

diesen! Zeitpunkte, event. aber auch früher, sollen die in den! Waiseuhanse untergebrachten Kinder
sowohl, als und! der hiesige Ortsarine Walzok  genannt Zimtneriuann! anderweit untergebracht werden.

Voraussichtlich werden 6 Kinder und zwar 1 Mädchen im Alter von 11 Jahren nnd
5 Knaben im Alter von 11, 2mal 8 und 2mal 6Jahren unterzubringen sein. Die Kinder sind,
außer einem katholischen Knaben im Alter von 8 Jahren, evangelisch.

Jn jeder Beziehung rechtschaffene Personen, die bereit sind, eins von den Kindern oder
den Ortsarticsn Walzok in Pflege zu nehmen, werden ersucht, sich auf dem Rathhause und zwar
beim Herr« Stadtseeretär zu melden.

Nainslatk den 22. Niärz 1902 Der Magiftrat Schutz.
II II

gsohere Ziladchenschuca
Das neue Schuljahr beginnt Donnersta , den 3. April. Anmeldungeir für jeden

der neun Jahreskurse nehme ich täglich, außer åonntaw von ll�4 Uhr entgegen. Jn
der Unterklasse ��3 Jahreskursus! können auch Knaben Aufnahme finden.

D- Bobertay, Votstehekite

Polierer Madrlpensrtpulku
Aufuahmepriifuncp Mittwoch den 2. April Nachmittag 3 Uhr. Anmeldnngen

werden noch entgegengenommen: den l. nnd 2. April von I1�4 Uhr.
D. Bobertuy, eozneeerin.

T« Hqczverstergerunxz �E
Königliche Oberförsterer Nisus-klein.

Sonnabend, den 5. April d. IS. von vormittags 9 Uhr ab
im Gasthofe von Pietzonka in Namslaw

Die Hölzer kommen in nachfolgender Reihe znå Angebot.A. Bat« und Nnyholz
l. Schutzbezirk Schmograuæssagen 104 bis 115.

Kiefern: 258 V. 3 1 . Cl.
Iichtent 5 V. Cl.

ll. Schutz ezirk Riese, Jagen 127.»
Kiefern: 379 V. 34 1V. 1 III. Cl.
Fichtem 5 V. Cl.

III. Schutzbezirr WindischsMarchwitz Sagen 117-126, 136-141.
Kiefern: 536 V. 120 1V. 11 111. 2 11. Cl
Fichtent 159 ,, Cl. 44 Staugeu L/lll. Cl.
Birken:

4 «
Cl. 28 rm. Nutzrollew

I« n. Brennholz s
nach Beendigung des Bauholzterminz und nicht vor 2 Uhr.

I. Schutzbezirk Schmogram
Bitte: 11 rm Scheit.
Nadelholz: 725 rm Scheit, 357 rm Knüppel 61 Stangenhaufem

ll. Schutzbezirk Riese.
Birken: 3 rm Scheit, 1 rm Rnübpel.
Nadelholz: 80 rm Scheit, 100 rm Knüppel

lll. Schutzbezirk WindischsMarchwitz
Eichen: 7 rm Scheit.
Birken: 150 ,,
Erim: 25 ,,
Aspent 34 �
Nadelholz: 343 �

MFYPELLLFYEVITEILLFLilien»
Vormittags 11 Uhr

werde ich in meinem Pfandlokale hier

Stück schwarze Futterserge
öffentlich Iueistbikkiiceiikferstxeixxttetk 

iese, Gerichtsvollz1eh-r.

II4
45 Stangen I. /II.

II 29 rm KnüppeL
1

«, 2 T. «
J, 221 � 49 km Stock 171 etangeneauim.II

Hur ersten heil. Gommmtian
fei das in meinem Verlage erschienene

Itatholische

Gebet- und Gesangbuch
Dr. Smolka G. åfnsiinningliausen

bestens empfohlen.
Preis von 1 Mark an.

Numsluus Oscar Opitz.

Tkine kleine wirthschast
ist zu verkaufen Deutsche Vorstadt.

von Cybulski,
pract. Zahnarzt

B r e s l a u.
1cm zwingerstrasse 4,

eine Minute vom Stadttheater. ,

Meine nächsten Eucalyptus. 
Thymolmundwasser 
nach Prof. Mlllner

bestes und billigstes aller Mundwässer.

K� Sprechstunden I
In Namslau,

Im Ilötel zur Krone,
werde ich abhalten am

S t � d S. A «. ferner:von Landtags-In. ab: 3 Uhr 1115:1111. in�
gallnadoagt, 
a up« verHglzgkxxliekker Saathnfer F«,».«,,,«,«.,.;I I

ocmsbeisäMklvltss Eau Ost« Qui-eine,
Bay-Rum etc.

emp�ehlt die
Adler - Apotheke

Ein gebrauchter, gedeckter, einsitziger
I· Wagen ·�-

mit Lederausschlag und Patentaxen steht zum

Der Feiertage wegen wird nächsten Dienstag das ,,Stadtblatt« nicht
erscheinen und Nr. 26 daher erst am Sonnabend den 5. April ausgegeben

Die Expedition des »Uam8lauer Stadtblatte8.«
        »·

Dr. U. Schoenenberg. s
Verkauf bei Kornau� ggagen5auet_

Altes Gold nnd Silber,
getragene Jutvelen

kauft zu höchsten Preisen
Osw. Junder,

Uhrmacher und Goldarbeiter.« Restes,
täglich geröst .

Das Pfund 1,80 M» 1,60 M» 1,40 M.,
1,20 M» 1,00 M» 0,80 M.

feinstes Weizeumehh
frisrtie XVI-Einsie-

Vackpulven
Rosinen, Pflaumen,

Birnen,Dattelnu.Feigen, l

hochrothe siisze Ilpselsinen
sitt-retten,

Sprotten u. Biiekliugh
Elliiuger Yiicseu-.dlrunaugen,

geräucherte Anle-
Bratheringo Rollmops
Brabanter Sardellen,

Sardinien in Oel, .

KrIon-Huitimern, 
Thau-Fisch,
Braunschweiger

Genus« und Lruhtlllansernen
empfiehlt billigst

0tto �faltin.
L

Grösste Auswal:

dsiekeiern
und

-Hasen
in allen Grössen

emp�ehlt einer geneigten
Beachtung

R. Kusellwitz.

f
sis Husten. -l-

Die Reinerzer Brust-Caramellen
enthalten außer Spitzwegerich und Walz-
Extraet die wirksamene der Salz

Reinerzer Lauen Qnelle
und übertreffen in ihrer Azirkrtng sämmtliche
Präparate ähnl. Cotupos Zu bez. d. Pack 30 Pf.

,,Pl�080l«
schiitzt unbedingt

nur nassen und ttaltkn Füssen
und gatantirt

eine 4fache Haltbarleit der Sohlen.

Alleiuvertauf
für Wams-lau u. Zllmgeöurtg

Frau �uguste Müller,
I« Ring 19. K

I
II« Armees nnd Jagdgläsery K

arme III-" Fernrohre J
empfiehlt in großer Arcstvahl zu billigsten Preisen

sw. Jaauler, Ring 7.

Ein gebraucht« Kind-Ermatten
billig zu verkaufen. Von wem, ist in der Exped.
d. Bl. zu erfahren.

Cratos

Backpulver 
Puddlngpulver
Vanille-Zucker 
Sallcyl

h l0 Pfg. mit

s Prärnien-Eons. I
Vorräthig bei

Otto Faltin. Bob. Werner.
J. lanietz. A. lanaszeck.

3-6000 Mark
zu 4"/o find zur erststelligen, sichereu Hypothek
ausznleihen Von wem, zu erfragen in der
Expetx d. VI.

Maskos� Etablissement.
Sonntag den 30. März 1902

 l. Osterfeiertag!:

Sees-es Concert.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfg.

Um giitigen Zuspruch bittet
E. Bochnig,

Stadtkapellisreister.

Gr1mm�s Hüte].
Sonnta den 30. März 1902.

  . Ofterfeiertag!:

Exrohes stammt.
Zur Ausführung gelangt ein gut gewähltes

Programm.
U. A« Ein musikalisches Jahr.

Großes Tougeuiäldesp
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

Um gütige-n Zuspruch bittet
E. Bochnlg,

fätabtlape�nteifter.
Maskos� Etablissement

empfiehlt zu den Feiertagen seine«
neu renovuten Lokalitaten

einer gütigen Beachtung

Pum Tanzvergniigen
auf den 2. Osterfeiertag ladet freundlichst ein

Schwuntele.durch die Apotheke in Namslam

K b�� OF« Fabxx-Laboratorium 
�Helms�

« - G. m. b. H.
.   II g I no v Q I·
Erfglgsncher! Preuäü�g&#39;Zu heil-en Inlpolhrken u Droueraen

Armee-Haare!
ist das wirksamste und unschädlichste Haus-
mittel gegen Haarausfall und» Schuppen-

bjiliiklaoillidslihef ollsyfstkliieueutekg

11381108� Etablissement.
Den 2. Osterfeiertagx

Greises: zielt Q3110:
bis über l2 Uhr hinaus.

Es ladet ergebenst ein 
E. Maskomg

Ium Ilanzuergnügen
aus Dienstag den 3. Osterseiertgg ladet
freundlichstein Masche! .Es«-� Nein: Bett»



1. Beilage zu Nr. 25 des ,,Namslauer StadtblattesR

Tagesfragen Parteilos besprechen.

sicheren Erfolg.

auf das

Die Expeditiaii des �Jiumsiuuer Stuhlbiuttes.�

N a m s l a u , Sonnabend den 29. März 1902.

Einladung zum Abouuement

»Mein-dankt Stab at f�
e Dreißigster Jahrgang. ��-=��-

Mit der nächsten Nummer beginnt ein neues« Abonuement auf das« ,,Namslauer Stadtblatt«, welchem in der
Sonnabend-Ausgabe das ,,Jllustrirte Unterhaltungsblatt« gratis beigegeben wird.

Dass »Natuslauer Stadtblatt« bringt Leitartikeh die knapp und gemeinverständlich die laufenden
Eine politische Uebersicht, welche das Wissenswerthe auf dem Gebiete aller Länder

enthält, ausführliche locale und proviuzielle Nachrichten.
Das» sorgfältig gewählte Feuilleton bringt nur Erzählungen und Novellen aus der Feder der beliebtesten Autoren.
Juferate finden indem »Namslauer Stadtblatrt zweckentsprechende Verbreitung und haben somit

Durch den niedriggestellten Preis« von nur 1 Mk» mit Abtrag 1,15 Mk» durch die Post bezogen 1,25 Mk»
ist ee Jedermann ermöglicht, aus das ,,Namslauer Stadtblatt« zu abonniren.

· Bestellungeu auf das« »Namslauer Stadtblatt« werden von allen Kaiserlichen Postanstalten, von der
Expeditiom Llndreaskliirchstrasze 18, und von Frau Mu mmert entgegengenommen.

Hochachtuiigsvoll

Yczggew
Maskhtnenstroh

hat abzugeben

Dominium Lassen,
Kreis Brieg.

Möbel
in echt Nußbaum,

 «»  «» Eiche und imitirh
H; ist   sowie alle Sorten
; « i - einfache Mode!

« in allen Preislagem

flieget, Weiter�
und alle Sorten

kleine Spiegel,
auch jtjlllslclEKtllcilkih empfiehlt

E. Postraeh,
Tischlermeistey

Audrcas-Kirchstraße 2.

. . ·« szjhilsslv  «. » e
.l �/.� 
�8J-�-

in Päckchen a 5 Pfg.

Slo/ffarben, 
Blauseufarben, 
4"Ibiärslfarben �
Handsclculefarbeao.

Oscar Tietze,
Germania-llregerie n. Selterwasser-Fabrik.

Tapete

II

»  uns-Essa-
�K /.

"sie

�Zlfgecb-�
Dom. Nassadel bei Braun,

Kreis Groß - Warteuberg,
empfiehlt hiermit für leichtere und mittlere Bddeii die hochertragreichh stärke-

haltige, sehr groß falleude, runde und weiße

Fspeiseliartosfebgileutjeit �See.�
Dieselbe ergab hier im Ljährigen Durchschnitt 145 Centner pro Morgen.

Preis« bei Abnahkne von 1��10 Chr. . . . . . . M. 4.�
,, und darüber ,, 3.75« « 11

J« pro 100 Pfund. �W

Warnung siir Ciqarettenraukberl
Es exifiiren vollständig wertblose Nachahmungen unserer

,,Salem
Ci aretten.

Die ordinäre Qualität dieser Falsifilate ist· geeignet, unsere Erdiscreditirem Wir bitten daher dringend. beim Einkaufauf jeder CI aretie der Name �Eulen:
Orieutalis

Animus«-
zeu nisse zudarauf zu achten. das;Aleikum« und dte volle Firma steht:

the Tal-ab und Cigareiteufabrik �Yenlaze�, Dresden.

Eiiaurer und Arbeiter:
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

Maurermeister in Namslcm.

größter 
A.

...?_��.�2�9�IÜ_EÄE- l«

gedeiht:

Dr. Graws

die neuesten Muster in

Jeder

Auswahl einpfiehlt
Gruger I,

Maler. mit der �Sdimnißc�

brämiirt, in den met
Gebrauch, ist das

�bei

Ersatz
lich in Stauraum bei

�lr Muttermilch!

v&#39; s 9 sehes gßogef.
futter

für alte Daseins-ten �erprobte EIRijcbungen, 100sach�Ren zoologtschen Gärten im

beste und älteste Futter
in versiegelten Parteien

zu Originalpreisen in stets srischer Vackung erhält-
Oscar Tielze.

Jllustr. Preisliste tiber Vögel, Käsige und
Aauarien versendet gratis ·
Gustav Bose, Hoflieferanh Köln a. Rh.

Yerjüngtl
Man wasche sich da-O Z« h�; mit"einemmegzeee*e:tmfnineues:  IS, « btissettdend schöuen Teint haben.

Germania-Drogerie. am� « « - «adeveuler Ztlienmil - Sei eÄCUCIVÄIDOUIOIIO v. Serum: i« u, Institut-Preisen f
Dr. �U. schoenenberg_ «« St· 50 Pisa-Dunkle: Stecke-Wirth.

Oscar Tietze, Chrngeric.

An Stelle der theuren Kuhbutter verwende
man die

appetitliche und reine P�anzenbutter

Palmin.
Dieselbe kostet nur 65 Pfg. das Pfund und

ist zu haben bei
Paul Müller.

oslkaktggsieäfteirtgiiiißeu 
0. opitz.

Fiber 
11/2

Pfennig
eine grosse Tasse
kräftigste Bouillon im Wohlgeschmack feinster Hühner-brühe, bereitet man mit

»Wald«dem neuen hervorragenden Extrect für die Küche. Der-
selbe giebt aber auch allen Suppen, Gemüsen, Saucen,reinsten, kräftigsten Fleischbrühe-Geschmack und ist soenorm billig und ausgiebig, dass ihn selbst der kleinsteHaushalt anwenden kann. Der Würz- Und Kraft-
Extract »Wald ist in Büchsen a 25, 55, 90 Pf. über-all zu haben. _

Vereinigte Nährextraotwerke Dresden.

Wohlschmeckender. kräftiger, ausgiebiger,
dabei nur halb so theuer wie der amerikan.

Fleischextract ist Siris.
Probetöplchen a III. 0,26 In den Des-ess-cclotitslwaokostq Dellcateasen- und Drogen-nndlungen.Sich-Gesellschaft. G. m. b. H.. Frankfurt a. M.

Geueralvertreter für Schlesien und Posen:
llsear Bruek, Breslau,str. 11.

Garantirt reinen

Sehleuderhouig
Weib?� Robert Liehr.

Was hilft
sicher gegen ohne Fuss«nnd andere Wunden?
Auszug von list. Dank-ehe.-Ihre Vulnerll - Priparltohaben bei mir eine abermals.
Wirkuughervorgsmfemwofür 
Ihnen zu grossen: Danke set·pmcnm bin.W. Guten, Wiese« b. Worin.Bei Kameraden-ausbil-ran, allen Arten vonvlnnuln.Wolf, schwamm: retten, Flechten, Ausschl. o. wirkt&#39;01" �m0 set. such» l Hals. 1nd.geradezu verblü�. Don 1 H.. 4 Don. s M. Blut«tsttslsungstdcs 60 Pf.. Seite UOPL, Blndel�oßdem gehorlg, In Apoth. Versand: v. s DannOb und mehr mit Rabatt durch

m A otheker Grundmann&#39; Iorl n IN. Kannen - atmen sc.

Victoria-Zwieback
hat auf Lager

O. Paltln.



Viele Leute glauben,
es sei vortheilhafy eine billige Sorte Kasfee zu kaufen. Das ist aber ein grosser Jrrthumt Man nehme lieber einen guten Kaffee und sehe &#39;/s bis �/z Kathreiners

Malzkasfee hinzu. Das giebt ein vorzügliches, wohlschmeckendes und sehr bekömniliches Geträuk zu mäßigem Preise.

 _

inssn znene ne neiesjie«p e»p-es!!ii"ftsfisxlineelz Zerawslll
Weinhandlung

offerirt in bekannter Güte
diverse

Moselq, Rhein-, Rath�
und Ungarn-eine,

sloriueinslierrxftiaieira
. und Malaga,
«« deutschen u. französisch.

« deute-In Lethe-Felsen
Cognac, sowie Iiqueur,

echten Janeiro-Rum.
Gleichzeitig empfehle meine com- «�

tortabel eingerichteten �

Allllßllllllll�ll W�lllilllll�ll

,
an

ngigvigzxexg ne«! e:ne-ns-�
HAVE-Tief · s�  

OUMKOLK
NOT!-

e?
ICIICI!

nur ins-n »«
 Frei 

einer gütigen Beachtung.
Inn:

Mm m
n -n �x
:  F�;

n on� n en« 7 T!ss!·e.,o!t-« » n fix-en· dIsitpxfjsezjsiisjsitffii ·

irteHarmonik» 
000verschiedene 
mit vielen unverlangtein- 
undUnerkennungssehreiben 
umsonst undportofrei.

linen, schien,Drehorgeliy 
Polyphons vombilligsten
bis theuerstemgontert-Zugharmonikas, 
«120

verschiedene Nummern,elegante �nßftattung, 
ebelfte
Rlangfülle, s
olide,

dauerhaste Arbeit,Zithern 
ErnstHess,
Kllngenthal|.S., 
.
beftrenommirte,
mehrfach präm 
brik.Prachtkatalog über l 
haltend,
Fa 
Nummern ent 
.gegangenen
Dank-

-

in großer Auswahl,
Bis!

Verlangn Sie
überall L den allein lichten

BlllllllS-PlllZ-Ellll�ßl
�� _wie diese Abbildung.

da viele werthlose

Naohahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft, Leipzig.

lleilllarllls Klllllllilltli,
[lnttllanlts ggzimkaasi

emp O. Opitz.

sind unübertroifenI
 n· P dauerhaft, gesang-
reich und leicht spielbar. Specinlllät: Pianinos in
moderner Ausstattung. Starke, reich verzierte, kunst-
voll gegossene Eisenrahmen. Gesetzlich gesch. Reson-s 
nanzbodenbau. Prämiirt mit goldenen und silbernen

Medaillen auf 17 Welt� und anderen grossen Ansstellungen. Harmoniumlager
Ed. Seiler, Pianofortefabrik, G. m. b. H., Liegnitz 175.

Uniibertrosfener KafsewZusatz
Ueberall zu kaufen!

Dommeriky s« Co. i« Magdeburg-Il3utleau.

Flut: Ztlagenceidendei -�..."··"
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß -

mangelhafter, schwer verdaulichetz zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäfiigeLebensweise ein Magenleiden, wie:
Ztiugeuliatarrlh xtiageulirauipß Ztiagensthmersetu [einem Ierdaiiung oder sersiisleiuiung �

zugezogen haben, sei hiermit eit gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche, heilsame Wir-ungen schon seit Zielen Jahren erprobt sind. E« ist dies das bekannte «
Verdauun s« nnd Ihlutreinigungsmitteh der ·

Hubert Ullnoh sehe Krauter-Wem.
Dieser n:dont-Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig besundeueii Kräutern mit guten! Wein  · ·.

bereitet, und stärkt uiid belebt den ganzen Verdnuungsorganismus des Wienschen obne ein Absilbv «. s«  �
uiittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle Stbruugcu in den Blutgesitßeih reinigt das Blict von  _� _
allen verdorbenen kranlmacheudeu Stoffen und wirkt fördernd auf die Nenbildiiiig gesunden Blutes. I .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenübel meist schon im Keime _:; .
erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen Åcharfem ätzendem Gesund- «-"?"-"·«» F»eit zxstörenden Mitteln vorzuzie en. Alle Shmptome, wie: Kopss uierzen Aufstehen, Sod-  �-
rennen, Blähungen, Uebelleit mit ihren-en, die �bei chrouischen  veralteten! Magenlcideii um so , L

« heftiger austreten, werden oft nachdegnigen Mal TrEiikenFbkseitigtsp B u K um  -un eren unangene me o gen, wie e emutuug, oi merzen __Stuhlverstopfung Hetzklopfely Sttslnflbsigkrih sowie Blutanstauungen in Leber,Milz und Psxrtadersnsiem  H iuiorrhoidalleideii! werden durch Kräuter-Wein rasch und gelind be-
eitigt. Kräuter-Wein beliebt jedwede Uuverdaulichkeiy verleiht dem Vcrdauungssystem einen Auf�  I: z;· chwung nd entfernt durch einen leichten Stuhl alle ntauglichen Stoffe ais dem Magen und ««· Gediirmen  «I«-«.

° «« ind meit
Brigitte, bleichen Bausch-eit, Yluiuningel Entlnastuiig L« FWL

schlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung nnd eine krankhaften Zustandes der Leber. Bei «:;z":.
gänzlicher Appetitlosigkeitz unter nerubser Anspannung und Gemlithsverstimuiuuxh sowie häufigeKopfschinerzem fchlaflosen Nächten, siechen oft solche Kranke laxigsam dahin. H« Kräuter-Wein · · »giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls. Kräuter-Weit; steigert den .I«-· «
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den St

T·offwechsel kräftig an, beschleunigt und»  -�verbessärt die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte ·
und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben betreten dies. s _-KriiutewWein ist zu haben in Flaschen n. M. 1,25 ussd l,75 in Nnnnslnu, Bernstadt, » ·«Roichthal, Konstadt, Pltschen, Lnskowitz, Karlsruhe, Oels u.  w. in den Apothekem · z »

A ch versendet die Firma »Hubert Ullrich, Leipzig, Weftstruße 2�, 3 unb mehr Jslaschen », .-KräuteriWein zu Originalpreifeii nach allen Orten Deutschlands portoi und kistefrei. " «
J« Vor Nachahmungen wird gewarnt! CI

Man verlange an drücklich
I&#39; Hubert Ullrlcl�schen I Kräuter-�Vein.

Mein Kräuter-Wein ist kein Geheimmitteh seine Bestandtheile sind: Malagawein 450,0 « «
i Weinsprit 100,0, Rothwein 240,0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 420,0, iiencbel, Anis, Helenen· «««« «·

wurzel, Enzianwurzeh Kalmuswurzel au. 10,0. s

- . ��.������.é��...�����.§ .·-·-,--.-.--»- -«--.--k.-»,».- �es�... «« ».-is«-sosx«sxi.s.ss,«.pissqq---ssw·sss-sosss0vt we« »-·-es·O-«sp--··-----«s- sss·««»«s-"s�-·«-s-·sss.s«-

- &#39;l ht &#39;Z Moselweln 233:,2��;&#39;}:;ä: direkt von der Mosel
Durch zahlreiche Anerkennungen ausgezeichnete Tlschweine-

cochemer Schlossberg «« 55 »s- P&#39;° m" «Gebinden von 25 Liter ab.
Verlangen Sie gratis Premiere und Proben!Moeelweln-Groeshindlung A. Weinberg, cochem an der Mosel.

et»

llvläuse ��� Ratten
tödtet �Ackerlon� schnell. Nur echt Pack 60, 100 Pfg. Drogerie 0. Tletze.

Nur llie Marke �Pieilring�
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin.
Man verlange nur

�Plfeilring�Lanolin-Cream
und vzeise Nachahmungen zurück.

LanoIin-Fabrik Martinikenfelde.

o.
»Wir ekelt-IV«

Ein Lehrling
kann bald antreten bei

Lothar Lorenz,
Barbier und Friseun

Ein Knabe,
welcher Lust hat Bäcker zu lernen, kann bald
oder Ostern in Lehre treten bei

E. Frei» Bäckeriueisten

». �-.�.,.--·»-·�-7-..-.,--.,--..« - » �v. �_

1 Bottehergeselle
auf Arbeit für Alles, findet dauernde Beschäfti-
gung bei Paul Wenzky,

Böttcheruieisteiz
Oels iJSchL Breslauerstix 21.

» Auch nehme einen Knaben als Lehr-
ling an.

Ein Schuhmachergeselle
zum baldigen Antritt gesucht 

P. Wuttke.

Ckillkll Ylehrling
stellt bald ein A. Grüger l�

Maler, Mühlgasse I.

Ein Knabe,
welcher die Konditorei und Pfefferkiiehlerei
erlernen will, kann sich melden bei

B. Koschwitz.

Ein Lehrling
kann bald in die Lehre treten bei

Hugo Weber, Fleischeriiieisten
Für meine Drogen-, Farben- sc Chemi-

kaliensHandlung freche ich v. 1. April

1 Lehrling. 
Carl llrinem
Hohenzollern-Drogerie.

Arbeiterinnen
finden bei mir stets lohueude und dauernde Be-
schäftigung Wohnung und Verpfleguiig find
in deni unmittelbar« an der Fabrik belegenen
Niädcheiiheiiii zum billigen Preise vorhanden.

Siegen i. Weftf
Jacob Oechelhaeuser�

Papicrfabri k.

Möblirtes Zimmer
bald zu veriuietheii Klofterftrafze 29.

Ein mijblirteo Zimmer,
parterrey Vornheraiis, zu veruiiethen und 15. April
oder später zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped d. VI.

Eine Stube und Alkove, parterre, und eine
Stube mit Kainmer zu verniietheii bei

Floriam Böhmwiiz
Ring mittlerer Laden zu veruiietheiu

. Paul Müller.
Eine ParterreWohnuug ist zu Vermietheii

und bald zu beziehen bei
Prokowskh Deutsche Vorstadt 56.

2 Wohnungen, jede aus 2 Siuben und heller
Küche bestehend, nebst Beigelaß sind zu vermie-
then und I. Juli zu beziehen bei

W. Pätzoliy Klofterstir 33.
Ein möblirtes Zimmer
ist bald zu Vermietheii 

Schiitzenstix l6, 2. Etage.
Eine kleine Wohnung zu veruiiethen und

1. Mai zu beziehen Krakauerstrasze 9.
Eine ParterresWohiiung von zwei Stuben

ini Hinterhause ist zu vertniethen und 1. Juli
zu beziehen. Heinze, Kirchstr. 1.

Zwei schöne uiittlere Wohnungen sind zn
vermietheii und 1. Juli zu beziehen

Schiitzenstrasze 8.
Ein Laden mit Wohnung ist zu ver-

uiiethen und Juli zu beziehen.
Ernst Gebet, Barbier.

Eine große Giebelstube ist zu veruiiethem
Wo, zu erfragen in der Exped. d. Pl.

Wohnung von 4 Ziniuierty Küche und Zu-
behör zu veruiiethen und 1. Juli zu beziehen

Ring ll.
Eine kleine Stube, part. vornheraus, ist p.

I. Juli d. J. zu verniiethew enentl. auch als
Laden geeignet. Klosterstrasse 7.

Eine Wohnung für stille Miethey mit heller
Küche zu vermietheii und I. Juli zu beziehen.
Nähere-S in der Exped d. Bl.

Eine Wohnung iui 2. Stock vornherans, be-
stehend aus 2 Stiiben sowie dem nöthigen Bei-
gelaß, ist zu verniiethen u. 2. Juli zu beziehen
bei G. Kleingiirtney Klosterste 29.


